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Rund 20 Journalisten hatten sich zum Pres-
segespräch der GEK im Berliner Albrechthof 
eingefunden – und das, obwohl das Bundesge-
sundheitsministerium kurzfristig für denselben 
Zeitraum eine Pressekonferenz angesetzt hat-
te. Dieses rege Interesse sowohl von Fach- wie 
auch von Publikumsmedien beweist, welch ho-
her Stellenwert dem Thema Arzneimittel in un-
serem Gesundheitswesen zukommt, auch wenn 
sich die aktuellen Diskussionen auf Themen wie 
Gesundheitsfonds und Private Krankenversi-
cherung konzentrieren.

Ansätze zur Kostensenkung im Arzneimittel-
bereich spielen im so genannten Gesetz zur 
Stärkung des Wettbewerbs in der Gesetzlichen 
Krankenversicherung (GKV-Wettbewerbsstär-
kungsgesetz – GKV-WSG) keine große Rolle, 
sind doch mit dem Arzneimittelversorgungs-
Wirtschaftlichkeitsgesetz (AVWG) am 1. Mai 
2006 bereits zahlreiche Regelungen in Kraft 
getreten, die allein eine Reduktion der Arz-
neimittelausgaben zum Ziel haben – mit Er-
folg, wie GEK-Chef Hebel in seinem Statement 
feststellte: „Mit dem AVWG wurde erstmals ein 
wirksames Instrument entwickelt, das in Teil-
bereichen einen Preiswettbewerb unter den 
Pharmaunternehmen auslöste.“ Als Beispiele 
nannte er unter anderem die Absenkung der 
Festbeträge, das Verbot von Naturalrabatten 

und die Forderung nach einer manipulations-
freien Praxissoftware. Dass die GEK im Jahr 
2006 um 0,9 Prozent höhere Arzneimittelaus-
gaben zu verzeichnen hat, führte Hebel auf 
höhere Kosten für neue Arzneimittel zurück. 
Dennoch zeigte er sich zufrieden: „Ohne das 
AVWG wäre diese Entwicklung nicht möglich 
gewesen.“ 

Aber auch ein weiterer Faktor spielte für die 
GEK eine große Rolle: „Ohne Berücksichtigung 
der Einkaufsvorteile bei den Versandapotheken 
wäre die Kostensteigerung bei den Arzneimit-
teln etwas höher ausgefallen, nämlich um 1,2 
Prozent.“ Die GEK-Versicherten würden zuneh-
mend Arzneimittel über den Versandhandel 
bestellen. Vorteil für die Krankenkasse: Sie er-
hält einen Rabatt auf den jährlichen Umsatz, 
der bei der Apotheke anfällt. Bedauernd stellte 
Hebel allerdings fest, dass mit dem GKV-WSG 
die noch verbleibenden Möglichkeiten zur Kos-
tensenkung im Arzneimittelmarkt nicht aus-
geschöpft wurden. So hätten die Apotheker 
erfolgreich die vorgesehene Höchstpreis-Re-
gelung und damit einen Wettbewerb im Apo-
thekenmarkt verhindert. „Die GEK hätte mit 
der Höchstpreisregelung sieben Millionen Euro 
einsparen können. Die Versicherten haben jetzt 
das Nachsehen“, so der Kassenchef.

Zum Abschluss seines Statements ging Hebel 
auf die aktuelle Debatte rund um die Rabatt-
verträge für kurzwirksame Analoginsuline ein. 
Laut Gemeinsamem Bundesausschuss (G-BA) 
sei deren Wertigkeit fraglich, und so habe sich 
die GEK nicht zu einem Vertragsabschluss ent-
schließen können. Er sei umso froher, dass es zu-
mindest in Bayern einen mutigen KV-Chef ge-
be, der in seinen Rundschreiben klare Aussagen 
getroffen habe, und dass die niedergelassenen 
Ärzte die Beschlüsse des G-BA gut umsetzten. 

An das Thema Analoginsuline knüpfte KVB-
Chef Munte in seinem Statement an. Es sei eine 
„intransparente, nicht akzeptable Situation“, 
dass trotz Rabattverträgen die Apotheken-
verkaufspreise für die Richtgrößen relevanten 
Verordnungskosten erfasst würden und als 
Aufgreifkriterium dienten. Denn auf diese Apo-
thekenverkaufspreise haben die Rabattzah-
lungen der Pharmazeutischen Industrie keinen 
Einfluss – die Bruttokosten sind also um etwa 
30 Prozent höher. Zudem schließen die verschie-
denen Krankenkassen unterschiedliche Rabatt-
verträge mit einzelnen Pharmafirmen. „Wie soll 
der Vertragsarzt erkennen, ob die Krankenkasse 
seines Patienten einen Rabattvertrag mit einer 
bestimmten Firma abgeschlossen hat?“, fragte 
Munte. „Und was ist, wenn die Rabattverträge 
gekündigt werden? Sollen die Patienten dann 

Rabattverträge in der Kritik
Zu einem Pressegespräch zum Thema 
Arzneimittel lud Ende Januar die Gmün-
der ErsatzKasse (GEK) nach Berlin. Zu 
den Referenten zählte neben dem GEK-
Vorstandsvorsitzenden Dieter Hebel und 
dem Gesundheitsexperten Professor Gerd 
Glaeske auch Dr. Axel Munte, Vorstands-
vorsitzender der Kassenärztlichen Vereini-
gung Bayerns (KVB).

Prangerten gemeinsam die geringe Transparenz bei den Rabattverträgen an: Dr. Axel Munte und – im Hinter-
grund – Dr. Gerd Glaeske.       Bild: GEK
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wieder kurzfristig auf Humaninsulin umgestellt 
werden?“ Nachdem die KVB ihre Mitglieder über 
den G-BA-Beschluss informiert habe, seien die 
Verordnungen von Analoginsulin jedenfalls be-
reits von 24 000 Packungen auf unter 17 000 
Packungen pro Monat zurückgegangen. Aller-
dings wird laut Munte der Druck der Pharma-
firmen immer größer – nicht nur auf die Ärzte, 
sondern vor allem auf die Selbsthilfegruppen. 
Diese würden zunehmend von der Pharmain-
dustrie instrumentalisiert und übten wieder-
um großen Druck auf die Ärzteschaft aus. Der 
KVB-Chef appellierte deshalb abschließend: 
„Wir müssen Wege einer guten Kooperation, 
einer fundierten Forschung und eines seriösen 
Vertriebs finden.“

Der Kritik an der Finanzierung von Selbsthil-
fegruppen schloss sich Glaeske, Mitglied im 
Sachverständigenrat zur Begutachtung der 
Entwicklung im Gesundheitswesen, in seinem 
darauf folgenden Statement an. Sein Institut 
habe Ende November vergangenen Jahres eine 
Studie zur Finanzierung von Selbsthilfegrup-
pen vorgestellt. Manche Selbsthilfegruppen 
erhielten demnach erhebliche Gelder aus der 
Pharmaindustrie. Glaeske dazu: „Man muss die 
Selbsthilfebewegung vor sich selbst schützen. 
Denn sie muss weiterhin ihre Neutralität und 
Unabhängigkeit bewahren können.“

In Bezug auf das AVWG stellte Glaeske positiv 
fest, dass es mit diesem Gesetz gelungen sei, 
„stärker auf Anreize zu setzen und den Wett-
bewerb um Qualität und Effizienz zu fördern.“ 
Damit habe der Gesetzgeber einige der Rat-
schläge umgesetzt, die im Gutachten des Sach-
verständigenrates zur Begutachtung der Ent-
wicklung im Gesundheitswesen aus dem Jahre 
2005 formuliert worden seien. Die positiven 
Veränderungen auf dem Arzneimittelmarkt 
sind laut Glaeske darauf zurückzuführen, dass 
mit dem AVWG nicht nur Maßnahmen zur Kos-
tendämpfung, sondern insbesondere Anreize 
für Patienten und Ärzte eingeführt wurden und 
gleichzeitig bei generikafähigen Arzneimitteln 
ein Preis- und Qualitätswettbewerb stattfand. 
Insbesondere die Zuzahlungsbefreiung bei der 
Wahl besonders preisgünstiger Arzneimittel 
hat den Berechnungen des Gesundheitsexper-
ten zufolge enorme Einsparungen gebracht: „In 
den ersten fünf Monaten der Wirkung dieser 
AVWG-Regelung haben die Versicherten der 
GEK insgesamt 250 000 Euro an Zuzahlung 
eingespart, auf ein ganzes Jahr gerechnet wä-
ren dies bereits bei noch relativ kleinem An-
gebot von zuzahlungsbefreiten Mitteln rund 
600 000 Euro gewesen, in der Gesamt-GKV 
etwa 30 Millionen Euro.“ Glaeske schätzt, dass 
dieses Effizienzpotenzial noch deutlich steigen 
wird – können doch seit dem 15. Januar 2007 
insgesamt 9620 Präparate ohne Zuzahlung 
verordnet werden.

Um die vorhandenen Einsparmöglichkeiten 
noch konsequenter zu nutzen, bedarf es laut 
Glaeske allerdings weiterer struktureller Maß-
nahmen: So sollte zum einen der Preis eines 
neuen Arzneimittels bereits verhandelt werden, 
bevor es auf den Markt kommt. Zum ande-
ren müsste das Festpreissystem so verändert 
werden, dass es bei einem Höchstpreissystem 
Verhandlungslösungen im Rahmen von kas-
senspezifischen Arzneimittellisten ermöglicht. 

Und drittens müsste die so genannte „Vierte 
Hürde“ eingeführt werden – ein Verfahren, das 
Anforderungen an die Verordnungs- und Er-
stattungsfähigkeit eines neuen Arzneimittels 
stellt, solange dessen Nutzen nicht ausreichend 
belegt ist. 

Auch Glaeske sparte zudem nicht mit Kritik an 
der Lobby der Apotheken, der es zu verdanken 
sei, dass rund 300 Millionen Euro an Einspar-
volumen verschenkt wurden. Seines Erachtens 
bedarf es in Deutschland auch keiner 21 500 
Apotheken: „Bei einer Apotheke auf 5000 
Einwohner, eine Relation, die selbst von Stan-
desvertretern als ausreichend bewertet wird, 
wären bei uns nur noch 16 000 Apotheken er-
forderlich. Und dass Rationalisierungsreserven 
auch mit der Verringerung der Apothekenzahl 
und der Vergrößerung der einzelnen Apotheken 
verbunden sind, wird nun wirklich nicht mehr 
bestritten.“

Schließlich ging auch Glaeske noch auf die 
Rabattverträge für Insulinanaloga ein. Diese 
hätten einen einzigen Gewinner: die Hersteller. 
Der Experte wütend: „Es ist eine Desavouierung 
des Institutes für Qualität und Wirtschaftlich-
keit im Gesundheitswesen (IQWiG) und des
G-BA sondergleichen, dass eine vernünftige 
und begründete Entscheidung nicht zu entspre-
chenden Konsequenzen im Markt geführt hat.“ 
Und er fügte hinzu: „Wettbewerb um Produkte, 
die nicht gebraucht werden, ist per se unsinnig. 
Daher bin ich auch der GEK sehr dankbar, dass 
sie sich auf diese Strategie bisher nicht einge-
lassen hat – es gibt keinen Rabattvertrag der 
GEK zu den Insulinanaloga.“ Und auf eine kri-
tische Nachfrage eines Journalisten, ob Rabatt-
verträge denn böse seien, stellte der Gesund-
heitsexperte noch einmal deutlich klar: „Nein, 
nicht böse. Aber bürokratisch und für Ärzte
intransparent.“

Verena Stich (KVB)

Dieter Hebel: „Erstmals Preiswettbewerb unter den 
Pharmaunternehmen.“                   Bild: GEK

Ausschreibung eines Vertragsarztsitzes
aus Sicherstellungsgründen
Bezirksstelle Unterfranken der Kassenärztlichen Vereinigung Bayerns
Planungsbereich Landkreis Bad Kissingen
1 Kinder- und Jugendarzt
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Bayerns, Bezirksstelle Unterfranken, Hofstraße 5, 97070 Würzburg, Telefon 0931 307-308



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


